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Destillation und Restaurant Bienenstock (ehem.)Bauwerksname

Ehemalige Ausspanne, später Gasthof mit zwei angebauten Hinterhäusern; städtebaulich dominanter 
Gebäudekomplex vorwiegend aus dem beginnenden 19. Jh. und einem Hinterhaus vermutlich aus dem 18. 
Jh. von großer hausgeschichtlicher, ortsgeschichtlicher sowie städtebaulicher Bedeutung

Kurzcharakteristik

Der Gebäudekomplex Chemnitzer Straße 1 besteht aus dem direkt an der Straße stehendem 
Gasthofgebäude (1), einem in dieses Gebäude integriertem Hinterhaus (2), einem mit Haus 2 verbundenem 
eingeschossigen Hinterhaus (3) sowie
dem südlich anschließenden eingeschossigem Pferdestall mit Scheune (4). 

1 Gasthofgebäude: Vermutlich nach dem verheerenden Brand von 1805 in der Webervorstadt vor dem 
ehemaligen Webertor  neu erbaut, wobei nicht auszuschließen ist, dass aufgehendes Mauerwerk eines 
nachweislich vorhanden gewesenen Vorgängerbaus (siehe Sächsische Meilenblätter Blatt 155 von 1790 
sowie "Grundriß der Stadt Mittweida" 1790/1792) einbezogen wurde. 1835 soll die später als  "Restaurant 
Bienenstock" bezeichnete Gaststätte mit Destillation gegründet worden sein. Zu diesem Zeitpunkt waren 
bereits das heute giebelständig zur Chemnitzer Straße stehende Gebäude sowie der traufständig 
anschließende Gebäudeflügel vorhanden (Ansicht von Mittweida, Lithographie, 1837, Pietzsch 1837, 
Kunstblatt, Inv.-Nr. SLUB/KS B5617). Der damals noch zweigeschossige Bau wurde von einem hohen und 
offensichtlich relativ steilen Walmdach mit zweireihig angeordneten Fledermausgauben abgeschlossen, wie 
es noch am giebelständigen Gebäudeteil zu sehen ist, während der traufständige Bau vermutlich Ende des 
19. Jh. aufgestockt wurde. Dabei dürfte auch das Dach des giebelständigen Hausteils angehoben worden 
sein. Die Bausubstanz wird noch heute wesentlich durch  beide Bauphasen geprägt.
Der Name "Bienenstock" leitet sich vom gleichnamigen Wohltätigkeitsverein ab, welcher 1870 gegründet 
wurde und seinen Sitz im Gasthof hatte. Aus dem Gebäudebestand und der Lage an der wichtigen 
Verkehrsverbindungsstraße nach Chemnitz lässt sich ableiten, dass es sich bei dem 1835 gegründeten 
Gasthof wohl zunächst um eine Ausspanne mit zugehörigem Pferdestall und Lagerräumen gehandelt hat. 
Welche Funktion der nachweislich vorhandene Vorgängerbau hatte, ist zur Zeit nicht bekannt. In der 
wesentlichen stadtgeschichtlichen Literatur und den frühesten Stadtplänen bzw. Zeichnungen sind keine 
Hinweise enthalten.

2 Hinterhaus (nordlich im Haus integriert): Der vorgefundene Baubestand lässt die Vermutung zu, dass 
dieses mit dem Haupthaus verschmolzene, evtl. ursprünglich frei stehende Hinterhaus beim Stadtbrand 
1805 kaum oder nicht zerstört wurde. Eine Bauzeit im 18. Jh. ist wahrscheinlich. Die Funktion des Hauses 
ist auf Grund fehlender Archivstudien gegenwärtig nicht bekannt. In der stadtgeschichtlichen Literatur fehlen 
eindeutige Hinweise zu Entstehungszeit und Funktion dieses Gebäudes. Es handelt sich hierbei um einen 
schmalen zweigeschossigen Bruchsteinbau mit zwei stark gebusten Kreuzgewölben, welche auf einem 
spitzbogigen Gurtbogen lagern. Die Nordwand ist mit schmalen liegenden Rechteckfenstern mit 
Natursteineinfassung versehen worden, unter jedem Kreuzgewölbe jeweils zwei übereinander angeordnete 
Rechteckfenster mit Vergitterungen. Teilweise blieben in Wandausparungen eingelassene Deckenträger 
erhalten, die eindeutig belegen, dass es sich um ein zweigeschossiges Gebäude handelt. Ein weiterer 
Beleg hierfür sind auch die an der Südseite des Hauses befindlichen Türöffnungen in beiden Etagen. Die 
rundbogigen Natursteingewände belegen neben den Kreuzgradgewölben die vermutete Bauzeit im 18. Jh. 
Eine weitere offensichtlich  zugesetzte Tür- oder Fensteröffnung ab der westlichen Giebelseite dieses 
Bauwerks würde gegen eine Zweigeschossigkeit sprechen. An den Wänden und den Gewölben finden sich 
unter dem Putzkalk Rußspuren, die im Zusammenhang mit dem Großfeuer 1805 oder durch die Nutzung 
des Raumes entstanden sein könnten. Wahrscheinlicher ist ein Zusammenhang zum Großfeuer. Nach 
gegenwärtigem Baubefund und nach Aktenlage ist zu vermuten, dass das Hinterhaus als Destillation erbaut 
wurde. Die ursprüngliche Funktion ist jedoch urkundlich nach gegenwärtigem Wissensstand nicht belegt. 
Das Gebäude ist in seiner Bauweise singulär und gehört wohl zu den ältesten Bauten der einstigen 
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Webervorstadt. 

3 Hinterhaus: Eingeschossiger Bruchsteinbau, unmittelbar an Haus 2 angebaut. Türportal aus Hilbersdorfer 
Porphyrtuff. Im Inneren zwei Räume, davon ein kleiner Vorraum und anschließend ein fast quadratischer 
größerer Raum, beide mit gebusten Kreuzgewölben auf Gurtbögen. Vermutlich Lagerraum z. B. für 
Bierfässer. Im Vorraum scheint eine Kamin- bzw. Ofenöffnung gewesen zu sein (evtl. zum Räuchern von 
Wurst?). Nach der Bauweise des Hauses zu urteilen, dürfte dieses Gebäude nach dem Stadtbrand von 
1805 gebaut worden sein, vermutlich im Zusammenhang mit der Einrichtung des Gasthofes 1835.

4 Pferdestall und Scheune: Eingeschossiger langgestreckter Bruchsteinbau mit Holztoren, durch einen nicht 
denkmalwürdigen Zwischenbau mit den Hinterhäusern verbunden. Abgeschlossen durch ein Satteldach, 
teilweise eingestürzt. Im Inneren Steintröge und Halterungen für die Pferde erhalten. Im Zusammenhang mit 
der Einrichtung des Gasthauses, aber vermutlich nicht vor 1843, neu erbaut. Später erfolgte eine 
Umnutzung zur Tankstelle, wobei das Gebäude ein großes Vordach erhielt, welches heute abgebaut ist.

Mit Ausnahme von Hinterhaus 2 dürfte der gesamte Gebäudekomplex nach dem Stadtbrand, 
möglicherweise um 1835 neu errichtet worden sein. Ein Einbeziehen älterer Bausubstanz eines 
Vorgängerbaus wäre möglich, lässt sich aber am Gebäudebestand selbst nicht nachweisen. Als traditionelle 
langjährige Ausspanne und spätere Destillation, Weinhandlung und als Restaurant und Vereinslokal 
erlangte der "Bienenstock" mit den zugehörigen Nebengebäuden eine große ortsgeschichtliche Bedeutung. 
Hinzu kommt die verkehrshistorische und damit wirtschaftsgeschichtliche Bedeutung als Zeugnis des 
Ausbaus von Straßen im beginnenden 19. Jh. und die bessere Verkehrsanbindung der Stadt Mittweida an 
die prosperierende Industriestadt Chemnitz.  Es ist zu vermuten, dass der Gasthof im Zusammenhang mit 
der Straßenanbindung der von Chemnitz kommenden Landstraße entstanden ist. Während auf Karten des 
ausgehenden 18. Jh. die Straße nicht am Webertor einmündete, ist diese Straßenverbindung 1843 im 
Topographischen Atlas des Königreichs Sachsen deutlich erkennbar. Weiterhin ergibt sich der Denkmalwert 
aus der baugeschichtlichen Bedeutung des Baukomplexes als besonders typische und authentisch 
erhaltene Bauten des beginnenden 19. Jahrhunderts. Eine besondere baugeschichtliche Bedeutung erlangt 
auch das singuläre ins Haupthaus integrierte Hinterhaus (Haus 2) durch seinen authentischen und nur sehr 
seltenen Baubestand vermutlich aus dem 18. Jh.

LfD/2014

nach 1805 (Gasthof); 18. Jh. (nördliches integriertes Hinterhaus); zwischen
1805/1835 (Hinterhaus)
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